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Deshalb habe ich Bucher 
und Tinner gewählt

Am Sonntag habe ich schriftlich ge-
wählt. Warum habe ich wie gewählt? 
Weil es mir am Herzen liegt, dass 
unsere Regierung einigermassen aus-
gewogen ist und weil ich weiss, dass 
die Sozialdemokratin Heidi Hansel-
mann einen ausgezeichneten Job ge-
macht hat, wählte ich als ihre Nach-
folgerin Laura Bucher. Auch sie hat 
sehr gute Voraussetzungen für dieses 
anspruchsvolle Amt. Auch die Regio-
nen des Kantons sollten nach Mög-
lichkeit in der Regierung vertreten 
sein, und weil Beat Tinner im Süden 
unseres Kantons beheimatet ist und 
auch im Sarganserland als Autorität 
wahrgenommen wird, habe ich sei-
nen Namen auf der Wahlliste ange-
kreuzt. Tinner hat den Ruf innovativ 
zu sein und Brücken bauen zu kön-
nen, das gefällt mir an ihm.
Felix Grossenbacher, Salamanderweg 5, 
Sargans

Starke Meinung  
in Krisenzeiten

Am 19. April findet der zweite Wahl-
gang für den St. Galler Regierungsrat 
statt. Beat Tinners gutes Resultat im 
ersten Wahlgang spricht für ihn und 
seine bisher geleistete Arbeit. Dabei 

kann Beat Tinner auf eine langjährige 
politische Erfahrung in Legislative 
und Exekutive zurückblicken. Er zeigt 
auch in schwierigen Zeiten Umsicht 
und Führungsqualitäten. Aktuell setzt 
er sich für KMU und Familienunter-
nehmen ein, welche von der Corona-
krise hart getroffen wurden. Dies zeigt 
eine einfache Anfrage, welche er ge-
meinsam mit der FDP-Fraktion einge-
reicht hat. Beat Tinner kennt Leute 
und Regionen, kann Prioritäten setzen 
und weiss, wo Handlungsbedarf be-
steht. Mit Beat Tinner als Regierungs-
rat hat der südliche Teil des Kantons, 
allen voran das Sarganserland und 
Werdenberg, wieder einen Vertreter 
in der Kantonshauptstadt.Deshalb 
wähle ich am 19. April Beat Tinner in 
die St. Galler Regierung! 
Peter Gubser, Bergstrasse 83, 
Walenstadtberg

Michael Götte in  
die Regierung

Obwohl uns im Moment viel Wichtige-
res beschäftigt als Wahlen, so müssen 
wir trotzdem im Kanton St. Gallen die 
Regierung neu besetzen, damit ab 
dem 1. Juni die Regierungsgeschäfte 
vollumfänglich gewährleistet sind.

Im zweiten Wahlgang sind noch 
zwei Sitze zu vergeben. Mit Michael 
Götte steht ein ausgewiesener und 
kompetenter Kandidat zur Verfügung. 
Bereits im ersten Wahlgang erreichte 
er von den wählbaren Kandidaten am 
meisten Stimmen. Zurzeit beweist er 
als Oberstleutnant im regionalen Füh-

rungsstab seine Fähigkeiten, wie man 
kritische Momente meistert, zum 
Wohl und Schutz der Bevölkerung. 
Wollen wir gestärkt aus dieser Coro-
na-, Rezessions- und Wirtschaftskrise 
herauskommen, ist Michael Götte der 
Mann, der weiss, wie heikle Situatio-
nen zu handhaben sind. Seit 2006 prä-
sidiert er die Gemeinde Tübach, ist 
seit 2003 im Kantonsrat, und seit 2009 
Fraktionspräsident der SVP St. Gallen. 
Weiter amtet er auch als Leiter für 
kantonale Politik der Industrie- und 
Handelskammer St. Gallen-Appenzell. 
Michael Götte ist verheiratet und Va-
ter von drei Kindern. Im Weiteren ist 
er auch dafür bekannt, dass er sich 
für den gesamten Kanton einsetzt, 
was er schon des Öfteren bewiesen 
hat mit seinen Besuchen im Sargan- 
serland.

Wählen Sie aus Überzeugung am 
19. April Michael Götte in die Regie-
rung. Michael Götte ist ein Regie-
rungsrat, der weiss wie man einen 
Kanton führt zum Wohle der gesam-
ten Bevölkerung in allen Regionen. 
Arno Locher, Grossfeldstrasse 19, Mels

Eine Frau fürs 
Sarganserland

Bei den Kantonsratswahlen Anfang 
März haben die Sarganserländerinnen 
und Sarganserländer zehn bisherige 
Kantonsräte als Vertreter in St. Gallen 
gewählt. Für das politische Frauen-
netzwerk Sarganserland (pfs) ist es 
natürlich ein grosser Wermutstropfen, 
dass keine der sehr gut qualifizierten 

Frauen auf den verschiedenen Listen 
mit dabei sein wird. Das pfs ist jedoch 
überzeugt, dass die zehn Herren das 
Sarganserland auch weiterhin mit viel 
Herzblut und Engagement in der 
Pfalz vertreten und der Region eine 
gewichtige Stimme geben werden. 

Mit dem zweiten Wahlgang zu den 
Regierungsratswahlen haben die 
Sarganserländerinnen und Sarganser- 
länder aber doch noch eine Chance, 
dafür zu sorgen, dass die Frauenstim-
men in St. Gallen verstärkt werden: 
Laura Bucher bringt als Enkelin von 
italienischen Gastarbeitern, als junge 
Juristin am Bundesverwaltungsge-
richt, als Ehefrau und Mutter von zwei 
Kindern, als Kantonsrätin und Frak-
tionspräsidentin breite Erfahrungen 
mit in vielen Themen des Lebens. Sie 
steht für Wandel, Verbesserung der 
Vereinbarkeit von Familie und Beruf, 
Teilhabe am gesellschaftlichen Wohl-
stand, Gleichstellung, Solidarität und 
Gerechtigkeit. Als Rheintalerin kennt 
Laura Bucher die Sorgen und Nöte, 
aber auch die Stärken einer ländli-
chen Region. Mit all ihren Qualitäten, 
davon ist das pfs überzeugt, wird Lau-
ra Bucher auch für unsere Region 
eine sehr gute Regierungsrätin sein. 
Nutzen Sie die Chance und wählen 
Sie doch noch eine weibliche Vertre-
tung für das Sarganserland!
Esther Probst, Präsidentin pfs, 
Walenstadt

Götte ist der Richtige  
für die Regierung

Warum ist Michael Götte aus 
Sarganserländer Sicht die richtige 
Wahl in die St. Galler Regierung? Auf 
diese Frage gibt es mehr als einen 
stichhaltigen Grund. Stichwortartig: 
Kantonsrat seit 2002, Fraktionspräsi-
dent der SVP im Kantonsrat seit 2009, 
Teilzeit-Gemeindepräsident von Tü-
bach seit 2006, verheiratet, drei schul-
pflichtige Kinder, war und ist immer 
auch «draussen» in der Wirtschaft tä-
tig, Leiter kantonale Politik der Indus-
trie- und Handelskammer St. Gallen-
Appenzell. Kurz: Der Rucksack stimmt 
und befähigt Michael Götte für das 
Amt des Regierungsrats. All jenen, die 
jetzt einwenden, dass Götte aus dem 
Norden des Kantons stammt und der 
südliche Kantonsteil einmal mehr 

aussen vor bleiben könnte, möchte 
ich entgegnen, dass sich ein Kandidat 
aus dem Süden nicht per se besser für 
unser Sarganserland einsetzt. Ich er-
laube mir, hier zwei Beispiele zu er-
wähnen: Ein geplantes Passbüro im 
Raum Sargans-Mels wurde vom Kan-
didaten aus dem Süden im Kantons-
rat bekämpft. Dieser, der derzeit mit 
der Idee der Verteilung der Amtsstel-
len der kantonalen Verwaltung auf 
das gesamte Kantonsgebiet weibelt, 
führt sein «setzt um» also bei erster 
Gelegenheit ad absurdum. 

Oder denken sie an das Spital 
Walenstadt. Der Kandidat aus dem Sü-
den und seine Partei unterstützten be-
reits früh die Schliessungsabsichten 
des Verwaltungsrates der Spitalver-
bunde und somit die Stärkung des 
Spitals in seinem Werdenberg. Nichts 
von Nächstenliebe und Einsatz für 
unser Sarganserland.

Für mich ebenfalls ein Grund, Mi-
chael Götte in die St. Galler Regierung 
zu wählen, ist die Tatsache, dass er 
sehr gute «Aufpasser» aus dem 
Sarganserland haben wird. Zum einen 
denke ich an Kantonsrat Walter Gart- 
mann aus Mels, seines Zeichens Präsi-
dent der SVP des Kantons St. Gallen. 
Zum andern kommt mir der Flumser 
Gemeindepräsident und Kantonsrat 
Christoph Gull in den Sinn, derzeiti-
ger Vizepräsident der SVP-Fraktion im 
St .Galler Kantonsrat. Nicht nur diese 
beiden werden ihre Regierungsräte 
bestimmt eng begleiten.
Christof Hartmann, Kantonsrat SVP, 
Tscherlach

Eine Stimme für den 
Erhalt des Spitals

Dies wäre Laura Bucher, SP. Sie und 
ihre Partei sind schon immer für eine 
starke regionale Gesundheitspolitik 
eingestanden. Auch Michael Götte hat 
es verdient, in den Regierungsrat ge-
wählt zu werden. Einerseits ist die 
SVP die stärkste Partei im Kanton und 
hat somit einen zweiten Regierungs-
sitz verdient. Anderseits haben die re-
gionalen Kantonsratsmitglieder der 
SVP gezeigt (und nicht nur geredet), 
dass sie «Macher» sind und gemein-
sam mit der regionalen CVP für das 
Spital Walenstadt einstehen.
Mirco Häfliger, Erlenweg 6a, Tscherlach

Leserbriefe
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Kirchgemeinde führt  
umsichtig Rechnung
Walenstadt.– Auch die Stimmbürgerin-
nen und Stimmbürger der evangeli-
schen Kirchgemeinde Walenstadt 
Flums Quarten sind jetzt  aufgefordert, 
am 17. Mai von ihrem Abstimmungs-
recht brieflich Gebrauch zu machen. 
Im Jahresbericht des Präsidenten der 
Kirchenvorsteherschaft, Volker Wetzig, 
schlägt sich das vergangene Jahr insbe-
sondere bezüglich der ökumenischen 
Zusammenarbeit positiv nieder. Dies 
nicht nur im Hinblick auf das Baupro-
jekts KiZ, das zusammen mit der poli-
tischen Gemeinde geplant wird, son-
dern insbesondere auch, indem man 
statt der bisherigen Anmietung nun 
den Kirchentreff Rägebogä gemeinsam 
betreibt. 

Mit den Berichten von Pfarrer Heinz 
Dellsperger und Pfarrerin Anne Diet-
rich leuchtet das vielfältige Angebot 
der Kirchgemeinde schlaglichtartig 
auf. Insbesondere das Projekt Holzbau-
welt, an dem sich 40 Kinder aus beiden 
Kirchgemeinden beteiligten, giganti-
sche Bauwerke aus Holz kreierten und 
nebenbei die Geschichte des Nehemia 
erlebten, beeindruckte nachhaltig. An-
lässlich diverser Anlässe, darunter der 
Walenseegottesdienst und der Fami-
liengottesdienst «Weihnachten im 

Stall», zeigte sich eindrucksvoll, dass 
die Kirchgemeinde das Bedürfnis nach 
Spiritualität und Gemeinschaft erfüllt. 

KiZ-Planung im Budget enthalten
Die Jahresrechnung 2019 schliesst mit 
einem Überschuss von 97 840,34 Fran-
ken ab. Budgetiert war ein Überschuss 
von 10 705 Franken. Dies basiere da-
rauf, dass die Steuereinnahmen deut-
lich höher als erwartet ausgefallen sei-
en, heisst es dazu. Für das Jahr 2020 ist 
ein Mehraufwand von 9660 Franken 
budgetiert. Die Reinigung des Kirchen-
innenraumes sowie der Unterhalt der 
Aussenanlagen fliessen in diese Pla-
nung mit ein. Im Weiteren schlägt sich 
natürlich auch die Planung des Pro-
jekts Gemeindezentrum KiZ weiterhin 
im Budget nieder. Es sind gewisse Vor-
planungen nötig, um im nächsten Jahr 
über Projektierungs- und Baukredit ab-
stimmen zu können. Zudem ist ge-
plant, 100 000 Franken als Rückstel-
lung ins Konto Baufonds zu buchen. 
Der Steuerfuss soll bei 24 Prozent be-
lassen werden. Die GPK hat Rechnung, 
Budget und Protokolle geprüft und für 
gut befunden. Auch dem Budget 2020 
mit gleichbleibendem Steuersatz sei 
zuzustimmen. (kw)

Selina Suter


Selina Suter



